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VORWORT


Weiches muss Hartes,


Weniges, Alles


besiegen!


Denn, wenn ein Zartes


will nicht dem Schwerte erliegen,


muss es sich


unter den Nullpunkt verengen!


Dann wird es


die Felsen des


Hades


zersprengen!
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Weiches muss Hartes, Weniges Alles besiegen!







Zwölffach will mich rufen...


Nächtliches Erwecken


ohne Aug´ und Ohr


durch die Geister-Recken


ruft mein Ich hervor.


Anders als im Spiegel


aus der Sinne Bild


formt man mich zum Siegel


auf des Hüters Schild.


Dieser bricht es mächtig


dass der Dämon weicht


und ein Urbekannter


mir die Hände reicht.


Erst will ich ihn meiden


weil er mir erzählt


von der Schuld, den Leiden


die ich mir erwählt.


Kann es sein, dass jemand


tiefer noch mich kennt


als wer sonst den Namen


ICH sein eigen nennt?


Zeigt mir alle Leben


bis zum frühsten Licht


als ich weltergeben


wurde einge-icht.


Ja, ich muss erwandeln


alles, was er sagt


Stärkstes JA erhandeln


das mich überragt.


Sinngewaltig schnelle


mittig in dem All


webt aus dichter Helle


Leib zu Wort und Schall.


Zwölffach will mich rufen


wahrer Name : GEIST


der mich zu den Stufen


höh´ren Daseins weist.


Als ich später Stunde


wieder erdwärts fand


Blut tropft mir vom Munde


Stirne, Herz und Hand...


R.M.G./2009




Denn der November naht...


Oh, Dein Blick


erspiegelt eine frische Blume,


die sich mir schenkt


wie süßer Gruß


an lichten Feiertagen.


In ihm liegt,


als ob sie dort entstanden : jene


Biene unsrer Freundlichkeit die,


wahrscheinlich, weil es üblich


hier zu Landen,


vor der Zukunft Horror bereits gleich


zusammen mit der Blume


sich entschied, den Blick, kaum


dass er blühte, verzagend


abzusenken in den schnellen Tod.


Das mag der Grund sein,


warum wir


in still-geheimer Übereinkunft


die Blicke für einander


niemals länger tauschen,


als einen Sterbensaugenblick...


...dem Abstand zwischen Dir und Mir,


dem einzig frischen Anlass


unsrer Feiertage,


einander freundlich anzuschauen


nach Bienenschicksalsart


und auseinander gehen dann


- den Andern nur noch innen schauend an -


...denn der November naht...


R.M.G./2009




Es geht los...


Wo und wie es begann, blieb bis heute unklar. Nur soviel : Auf allen medialen Kanälen konnte zunehmend jeder sehen und hören : Die Eliten waren plötzlich dumm und irre. Die Postulate unserer politischen Häupter zerstäubten wie Vampire in der Frühsonne. Das Volk schlief schlecht, ging aber seinen Gang durch die Privatgeschäfte.


Auf bestimmten Friedhöfen fehlten die Monumente mutmaßlicher Größen. Dafür sah man Leute, wie Goethe und Aristoteles, an Ecken stehen und diskutieren. Die Inhaltswalter uralter Breviere aus staatlichem und bürgerlichem Besitz rotteten sich zusammen und übernahmen die stumme, aber gnadenlose Wacht an allen größeren Straßenkreuzungen. Wen sie passieren ließen, und wen nicht, blieb ihr köstliches Geheimnis.


Auch das Geld veränderte sich. Es wurde der Schwerkraft entzogen. Allerorts sah man, verwundert oder auch entsetzt, die Münzen und Scheine zum Himmel schweben.


„Das ist das Ende“, schrien einige. „Nein, die Strafe“, andere. „Ach, es wird wieder ein Trick sein der Spekulanten, uns das Geld aus der Tasche zu ziehen“, riefen die Wissenden.


Die Veränderungen wurden schließlich so mannigfaltig durchgreifend und umfassend, dass keiner mehr die Zeit und die Möglichkeit fand, eine verlässliche Auskunft über die danach einsetzende Unwirklichkeit einzuholen.


Auch ich will mit meinem skizzierenden Bericht hier abbrechen, denn er beginnt, genau wie das Geld (und übrigens auch die ganz großen Sachen, wie Kirchenbauten, Hochhäuser, Fabriken und sogar Kontinente) Stück für Stück in den Himmel zu schweben.


R.M.G./11.9.2019




Wipfel


Wipfel : Ich nahe mir.


Grünendes Zucker-Gestalten


oder sich-in-sich-halten :


Eins kommt zu Vier.


Erde : Schachtelpapier


oder : gerolltes AUM.


Immer wacher Dein Traum.


Gipfel : gewoben- verwobenes Wir


woanders hier


spiel mir ein Lied dass ich


tanz, dass ich tanz dass mich


tanzt der Vulkan...


Ich schaue Dich


durch mich ganz himmelisch an.


R.M.G./11986




Aus dem Logbuch des


heiligen Skythianus, notiert während einer


wilden Fahrt über das Schwarze Meer


Ein paar Stunden später passierten wir voller Traurigkeit die Schlangeninsel. Das Ungeheuer versank hinter uns im dunklen Meer. Es hatte wohl die meisten der tapferen Streiter und ein Großteil unserer Besatzung im Todeskampfe wilden Umsichschlagens mit sich in die schrecklichen Tiefen gerissen.


Froh waren wir nicht, vorerst als Einzige, gerettet zu sein, denn wir wussten ja: nun begann für uns die nicht minder schwere Tauchexpedition, zumindest die Leichen unserer Genossen, aber vor allem die Reste des Ungeheuers zu bergen, aus dem doch die gesundende Arzenei aller Zukünfte gewonnen werden müsse. Unbedingt wollten wir doch bei unserer höchsten Ehre der heiligen Verpflichtung nachkommen und dem Worte Erfüllung verschaffen:
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